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PLISSÉES

1935

Sommer Pop-up 
Sant Ambroeus

im The Alpina Gstaad

Erleben Sie Italiens feinste Aromen. 
Täglich von 12:30 – 15:00 Uhr und 

19:00 – 22:30 Uhr geöffnet.
Buchen Sie Ihren Tisch:

25. Juli bis 17. August 2025

REKLAME

Beachvolleyballfamilie in Feierlaune

Tanja Hüberli spielt diese Saison an der Seite von Leona Kernen. Nach dem Bronzeerfolg in den olympischen Sommerspielen im letzten Jahr in Paris hatte 
sich ihre langjährige Partnerin Nina Brunner aus dem Leistungssport zurückgezogen. Sie ist kürzlich Mama geworden. Das Zusammenspiel mit Hüberlis neu-
er Teamkollegin Leona Kernen klappte beim Auftakt so gut, dass sie ihr erstes Gruppenspiel für sich entscheiden konnten. FOTO: JENNY STERCHI

Und schon war die Party im Gan-
ge – bereits am Mittwoch gab es 
erste Entscheidungen an der Ju-
biläumsausgabe des Swatch 
Beach Pro Gstaad, die von einem 
beachtlichen Publikum bejubelt 
wurden. Grund dafür war wohl 
nicht zuletzt die Dichte an 
Schweizer Athletinnen und Ath-
leten im Gstaadion. Bei den 
Schweizer Damen gab es im Ver-
gleich zum letzten Jahr einige 
Wechsel in den Teams. Mit Blick 
auf die Ergebnisse in den Grup-
penspielen gestern passen die 
neuen Zusammensetzungen gar 
nicht schlecht. Bericht Seite 7

Deklarationspflicht für qualvoll produzierte Lebensmittel

Seit dem 1. Juli gibt es eine neue Deklarationspflicht für Lebensmittel von Tieren, bei denen schmerzhafte Eingriffe ohne Betäubung vorgenommen werden. Foie gras gehört auch dazu. FOTO: KEREM MAURER

Weil sich das Parlament nicht dazu 
durchringen konnte, der Stopfleber-
Initiative – die ein Importverbot für 
Stopfleber anstrebt – inhaltlich zuzu-
stimmen und eine entsprechende Ge-

setzesvorlage auszuarbeiten, verab-
schiedete der Bundesrat am 28. Mai 
2025 entsprechende Verordnungsände-
rungen. Seit dem 1. Juli müssen Fleisch, 
Eier und Milch, wenn sie von Tieren 

stammen, bei denen bestimmte 
schmerzhafte Eingriffe ohne Betäu-
bung vorgenommen werden, entspre-
chend deklariert werden. Stopfleber 
von Enten und Gänsen sowie Frosch-

schenkel sind auch davon betroffen.
Mit jährlich 200 Tonnen importierter 

Stopfleber gehört die Schweiz weltweit 
zu den wichtigsten Importländern.
 Bericht Seite 3

HERAUSGEGRIFFEN

Schnell und 
geerdet
Rosa Colella ist nicht nur eine rasan-

te Snowboardcrosserin im C-Kader 

von Swiss-Ski, sondern auch ange-

hende Landwirtin mit Herz. Die jun-

ge Saanerin liebt das Adrenalin auf 

der Piste ebenso wie die Ruhe im 

Stall. In beiden Welten zählt für sie 

Disziplin, Leidenschaft und Durchhal-

tevermögen. Ihre Lieblingskuh Dorli 

ist dabei ebenso wichtig wie der 

nächste Wettkampf. Ob auf der Ski-

piste oder in der Landwirtschaft – 

Rosa Colella geht stets ihren eige-

nen Weg. Bericht Seite 5

ANZEIGE

Wer nicht wirbt, wird vergessen.
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GESELLSCHAFT Fleisch, Eier und Milch, 
wenn sie von Tieren stammen, bei denen 
bestimmte schmerzhafte Eingriffe ohne 
Betäubung vorgenommen werden, müs-
sen seit letztem Dienstag, 1. Juli dekla-
riert werden. Dazu gehören auch Stopf-
leber und Froschschenkel.

KEREM S. MAURER 

Die Schweiz importiert jährlich rund 
200 Tonnen Stopfleber und gehört da-
mit weltweit zu den wichtigsten Import-
ländern. Für diese Menge werden laut 
dem Initiativkomitee, das mit der Stopf-
leber-Initiative ein Importverbot für die 
Stopfleber anstrebt,  jährlich 400’000 
Enten und 12’000 Gänse gemästet. 
«Diese Initiative ist gültig zustande ge-
kommen und wird wohl in ein oder 
zwei Jahren zur Abstimmung kom-
men», sagt Vanessa Gerritsen von der 
Stiftung Tier im Recht (TIR) auf Anfra-
ge. Eine Deklarationspflicht von tieri-
schen Lebensmitteln dagegen, die von 
Tieren stammen, bei denen bestimmte 
schmerzhafte Eingriffe ohne Betäu-
bung vorgenommen werden (siehe Kas-
ten), besteht seit dem 1. Juli dieses Jah-
res. Der Bundesrat hat die entspre-
chenden Verordnungsänderungen am 
28. Mai 2025 verabschiedet. Wie das 
Bundesamt für Lebensmittelsicherheit 
und Veterinärwesen bekannt gibt, gilt 
die Deklarationspflicht für alle Betrie-
be, welche die betroffenen Lebensmit-
tel anbieten. Etwa Gastronomie, Klein- 
und Detailhandel. Diese Betriebe müs-
sen im Rahmen einer Selbstkontrolle 
prüfen, ob sie deklarationspflichtig 
sind. Es gilt eine Übergangsfrist von  
zwei Jahren.

Was die Gäste wollen, bekommen sie
In einem Haus wie dem Gstaad Palace 
habe man Gänsestopfleber oder Foie 
gras, wie es hierzulande genannt wer-
de, auf der Speisekarte, sagt der dor-
tige kulinarische Direktor Franz W. 
Faeh auf Anfrage. «Hummer und Foie 
gras werden wohl eines Tages von un-
seren Speisekarten verschwinden, 
wenn es unsere Gäste nicht mehr ver-
langen», mutmasst er, aber: «Eine prä-
zise Deklaration ist wichtig und Stan-

dard. Wir sensibilisieren, aber 
können und wollen niemanden 
erziehen. Deshalb finden sich 
wohl vorerst weiterhin Gäs-
te, die Foie gras essen 
möchten. Obwohl jeder 
weiss, woher sie kommt 
und wie sie produziert 
wird.» Im The Alpina 
Gstaad dagegen findet 
man Foie gras schon lan-
ge nicht mehr auf der 
Karte. «Wir führen solche 
Produkte aus Überzeugung 
nicht», sagt Martin Göschel, 
Executive Chef im The Alpina. Als 
Earth-Check-zertifizierter Betrieb 
sei das The Alpina bereits heute ver-
pflichtet, Produkte aus nachhaltiger 
Produktion zu verwenden und deren 
Nachweise zu erbringen. Aber auch im 
The Alpina gilt: «Wenn ein Gast nach 
Gänsestopfleber fragt, kann ich diese 
für den Folgetag bestellen und zuberei-
ten», so Göschel.

QR-Codes auf den Speisekarten
Ob eine Deklarationspflicht die Import-
mengen an Foie gras zu senken vermag 
und ob sie ein geeignetes Mittel ist, 
Tierleid zu lindern, ist umstritten und 
wird sich erst in Zukunft zeigen. Zuvor 
gebe es für die betroffenen Betriebe ei-
nen nicht zu unterschätzenden Mehr-
aufwand. Dazu noch einmal Franz W. 
Faeh: «Ich arbeite mit einer speziali-
sierten Firma zusammen, die exakt 

weiss, worauf es ankommt und die für 
mich die Deklarationen macht.» Künf-
tig werde es auf der Speisekarte einen 
QR-Code geben, den der Gast scannen 
könne, um mehr Informationen über 
ein Produkt zu erhalten. Faeh und Gö-
schel fragen sich beide, wie weit das 
mit den ganzen Deklarationspflichten 
noch führen und wie viele Auflagen es 
noch geben soll. Einig sind sich die bei-
den auch beim Thema Froschschenkel: 
Weder das The Alpina noch das Gstaad 
Palace haben diese auf der Speisekar-
te. Aber auch hier gilt: Was die Gäste 
wollen, bekommen sie.

Ist die Deklarationspflicht eine 
halbherzige Lösung?
«Der Bundesrat sieht lediglich eine 
zahnlose Deklarationspflicht vor, wäh-

rend das Parlament mit dem in der 
WBK-N beschlossenen Auftrag zur Aus-
arbeitung eines Gegenvorschlags im-
merhin noch eine Wirkungsprüfung so-
wie konkrete Folgemassnahmen für 
den Fall der (anzunehmenden) Wir-
kungslosigkeit der Deklarationspflicht 
ins Visier genommen hat», sagt Vanes-
sa Gerritsen. Doch dem müsste noch die 
ständerätliche Kommission zustimmen. 
Laut Gerritsen ist die Deklaration eine 
völlig wirkungslose Massnahme, die in-
sofern kein milderes Mittel zum Im-
portverbot darstellt, weil sie von vorn-
herein offensichtlich ungeeignet ist. 
«Wer Foie gras konsumiert, weiss über 
die Herstellungsmethode Bescheid – 
vielleicht nicht im Detail. Aber die ge-
plante Kennzeichnung von zwangser-
nährten Gänsen und Enten wird kaum 
zu mehr Transparenz beitragen», ist 
die rechtswissenschaftliche Mitarbeite-
rin bei Tier im Recht (TIR) überzeugt. 
Die Deklarationspflicht führe damit le-
diglich zu einem Hinausschieben der 
einzig effektiven und längst überfälli-
gen Massnahme des generellen Import-
verbots von Stopfleber, deren Herstel-
lung in der Schweiz seit nahezu 50 Jah-
ren verboten ist. 

Kleinbauern-Vereinigung wünscht Importverbot, wenn verbotene Methoden angewendet werden
Für die Kleinbauern-Vereinigung wäre es 
konsequent, wenn «tierische Erzeugnis-
se, für die Methoden angewendet werden, 
die gemäss Abschnitt 3 der Tierschutzver-
ordnung (SR 455.1) in der Schweiz verbo-
ten sind, grundsätzlich nicht in die 
Schweiz gelangen», schreibt die Kleinbau-
ern-Vereinigung in einer Mitteilung. Kon-
kret bedeute dies, dass der Import verbo-
ten sein müsse für Schweinefleisch von 
Tieren, bei denen das Kupieren des 

Schwanzes oder das Abklemmen der Zäh-
ne erfolgte, für Produkte von Hühnern, 
Gänsen und Enten aus Stopfmast oder 
wenn ihnen der Schnabel kupiert wurde 
und ab 2040 auch für Produkte von Scha-
fen, denen der Schwanz kupiert wurde. 
Der Import von Froschschenkeln müsse 
ebenfalls einem Importverbot unterliegen, 
ausser es könne sichergestellt werden, 
dass die Frösche unter Betäubung getötet 
wurden.

Ausserdem findet die Kleinbauern-
Vereinigung, ein Importverbot wäre 
einfacher umzusetzen als eine Dekla-
rationspflicht: Importiert werden soll-
ten demnach künftig nur noch Produk-
te aus Ländern, die betreffend Hal-
tungsbedingungen und Produktionsme-
thoden mit der Schweiz gleichwertige 
Anforderungen kennten. Damit würde 
die Deklarationspflicht und der Kont-
rollaufwand bei diesen Produkten ent-

fallen. «Dies würde auch zu gleich lan-
gen Spiessen zwischen inländischer 
und ausländischer Landwirtschaft füh-
ren», so die Kleinbauern-Vereinigung.

Und die anderen Tiere?
Es entbehre jeglicher Logik, dass für 
Schafe und Ziegen keine Vorschriften 
erlassen worden seien, moniert die Ver-
einigung. Ebenso seien mehrtägige 
Tiertransporte in der Schweiz seit Lan-

gem verboten, denn solche seien tier-
quälerisch und würden bei Tieren über 
längere Zeit auf engstem Raum Krank-
heiten und Pandemien begünstigen. 
Auch für diese Praxis sollte es laut der 
Kleinbauern-Vereinigung ein Import-
verbot geben. Ausserdem fordert sie ein 
Importverbot für pflanzliche Erzeug-
nisse, bei denen Pflanzenschutzmittel 
zum Einsatz kommen, die in der 
Schweiz verboten sind. PD/KMA

DEKLARATIONSPFLICHT 
IM ÜBERBLICK

Folgende Produkte müssen neu ge-

kennzeichnet sein:

• Rindfleisch von Tieren, die be-

täubungslos kastriert oder ent-

hornt werden.

• Schweinefleisch,wenn die Kast-

ration, das Kupieren des Schwan-

zes oder das Abklemmen der 

Zähne ohne Betäubung erfolgt.

• Eier und Fleisch von Hühnern, 

deren Schnabel ohne Schmerz-

ausschaltung kupiert wird.

• Milch von Kühen, bei denen die 

Enthornung ohne Schmerzaus-

schaltung erfolgt.

• Froschschenkel, die betäubungs- 

los gewonnen werden.

• Leber und Fleisch von Gänsen 

und Enten aus der Stopfmast.

 BLW.ADMIN/KMA

Unter Qualen produzierte Lebensmittel 
müssen deklariert werden

Qualvolle Fütterungspraxis für Stopflebern. WIKIPEDIA/ÉTHIQUE & ANIMAUX

Wir führen solche  
Produkte aus 

Überzeugung nicht.

Martin Göschel 
Executive Chef, The Alpina Gstaad

M
artin Göschel

Hummer und Foie 
gras werden wohl 
eines Tages von 

unseren Speisekarten 
verschwinden, wenn 
es unsere Gäste nicht 

mehr verlangen.

Franz W. Faeh 
Kulinarischer Direktor, Gstaad Palace

Franz W. Fäh
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Die geplante  
Kennzeichnung von 
zwangsernährten  
Gänsen und Enten 

wird kaum zu mehr  
Transparenz  

beitragen.

Vanessa Gerritsen 
Rechtswissenschaftliche Mitarbeiterin, 

Tier im Recht (TIR)

Es dauert 500 Jahre, bis sich Plastikabfall zersetzt. Unsere Ozeane drohen zu  
gigantischen Mülldeponien zu werden – mit tödlichen Folgen für die Meeres bewohner. 
Unterstützen Sie unsere Kampagne für saubere Meere: oceancare.org
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Unersetzbar. Unzersetzbar.

LEHRSTELLE
GESUCHT?

lehrebeo.ch

ERFOLG

Tel. 033 748 88 74
inserate@anzeigervonsaanen.ch

Wir gratulieren Dania Allenbach
herzlich zur erfolgreich bestandenen 

Abschlussprüfung als Boden-
Parkettlegerin EFZ

Wier sy stolz uf diech!
Kurt, Sina & Team Tapistore

Herzliche Gratulation
Max Fröhner

zur erfolgreich bestandenen 
Prüfung zum Fleischfachmann EFZ, 

Fachrichtung Verarbeitung.

Wir freuen uns, dich weiterhin in 
unserem Team zu haben!

Das ganze Buure-Metzg-Team

METZGEREI - BOUCHERIE

GSTAAD
SCHÖNRIED

Wir gratulieren unserem 
Lehrling

Afonso Rodrigues
herzlichst zur erfolgreich 
bestandenen Prüfung als

Automobil-Fachmann EFZ.

Wir sind stolz auf deine 
 Leistung und freuen uns, 

dich weiterhin in unserem 
Team zu haben.

Hänni Automobile AG

PRÜFUNGSERFOLG

Wir gratulieren Manuel Rösti ganz herzlich zum  
erfolgreichen Lehrabschluss als Möbelschreiner EFZ! 

 

Danke für deinen Einsatz in den vergangenen 4 Jahren! Wir 
freuen uns, dass du unser Team weiterhin bereicherst und 
wünschen dir viel Freude und Erfolg auf deinem weiteren 

Berufsweg bei uns. 
 

Das Team der Zbären Kreativküchen AG
www.zbaeren.ch   

Saanenmöser  |  Gstaad  |  Bern  |  Lenk

Wir gratulieren unserem Lehrling 

Marco Perreten
herzlichst zur erfolgreich  

bestandenen Prüfung 
als Holzbearbeiter EBA.

Albert Bach und Nathanael Perreten 
sowie das ganze Mitarbeiterteam

Wir gratulieren unseren  
Lehrlingen herzlichst zur  

erfolgreichen Prüfung

Beat Kuhnen
zum Zimmermann EFZ

Janis Wampfler
zum Holzbearbeiter EBA

Micha Bach und Nathanael  
Perreten sowie das ganze  

Mitarbeiterteam

Raiffeisenbank  
Obersimmental- 

Saanenland

Farbgasse 6
3770 Zweisimmen

T 033 729 12 22

raiffeisen.ch/ 
obersimmental- 

saanenland

Bravo!

Raiffeisenbank 
Obersimmental-Saanenland

Herzliche Gratulation 
zur bestandenen LAP!
Wir gratulieren Livio Herrmann und Fabiana 
Machado de Castro ganz herzlich zur  
erfolgreich bestandenen Lehrabschlussprüfung mit 
den hervorragenden Noten 5,6 und 5,2.

Mit grossem Stolz blicken wir auf eure engagierte 
Ausbildungszeit zurück und freuen uns sehr,  
dass ihr euch entschieden habt, weiterhin Teil unseres 
Teams zu bleiben.

Wir freuen uns auf die gemeinsame Zukunft 
und eure weitere Entwicklung in unserer Bank.

Das Team der  
Raiffeisenbank Obersimmental-Saanenland

Meine HeimatMeine Bank

Obersimmental-SaanenlandRaiffeisenbank

SCHAUFENSTERWETTBEWERB
NEHMEN SIE TEIL UND GESTALTEN SIE IHR  SCHAUFENSTER IM TENNIS-LOOK!
HAUPTGEWINN: 2 DAUERKARTEN FÜR 2026

Anmeldung bis Dienstag, 8. Juli 2025 schriftlich per E-Mail an Selina Flückiger (sf@gcmsa.ch)

Als Dankeschön für das Tennis-Schaufenster erhalten alle Teilnehmenden 2 Tickets für den Final-Sonntag,
20. Juli 2025. Flyer, Plakate & Bälle stehen im Tennisbüro ( Einfahrt Parking Untergstaad ) zum Abholen bereit. 

The players shown are for illustrative purposes only. Qualification and  participation subject to ATP rules. Players may withdraw due to injury, illness or other grounds. Photographs courtesy of Getty Images, Fabian Meierhans, Peter Staples and wonderhatch.co.uk
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